
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 3=23 (1857)

Heft: 22

Artikel: Einige Bemerkungen zu den Anträgen der Aarauer Kpnferenz

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92401

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92401
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


AUgtHtiit

P« SdjtDtij. ^iltWrjtitfnjtftt XXIII. Ji|t|«f.

»afel, 13. Styrtl. III. da^tgaiu. 1857.
-4tl

Mro. «*.
©le fajwcijetifajc aRIKtärjeltung erfdjctnt jweimal in ber SBc^t', jeweiten SMentaa« unt 4»nnetftaa« abcnb«. Der »JJrci« btt

(gnbe 1857 ift franco burdj bic ganje ©djaeij gr. 7. —. ©ic ÖefteUungen wetben bittet an bie 93trlag«b>nfelung „kie *ft»eij-
baufcr'fcbe nerlag-.bucblian*lun« in JJafet" abreffirt, ber »Bettag witb bei ben auawattigen äbennenten butdj 9taa)nar}me ctfakn.

jBeranhoctttldje SJtebaition: $an« SBielanb, Jtemmanbant.

Abonnement« anf bie ^cbwetjerifebe SWilttät«
jeitung werben jn jeber 3eit angenommen; man
mufj fieb beftbalb an Die ®$p»ei«>ftttUt'fd)e 33er«

lagöbucbbanblung in SBafel wenben; Pie bi«bet
erfebienenen Dtnmmern werben, fo weit Per ©or*
ratb ausreicht, nachgeliefert.

@ini(je Senterfnngen ju Den Einträgen ber
Sfaranet ftonferen}.

(©cbluß.)

Slntrag 49 befdjlägt, wie fdjon bemerft, ben

Unterridjt ber Sruppeu ttnb verfällt in 9 gernmaö.

1) ©er jRefrutcnunterridjt ber ßdjarffdjüecn fod

35 Sage bauern. SBir perlicren barüber fein
SBort; wenn man biefe 3<it für faum genü-
genb hält, um «inen Säger ju bilben, mie

Piclinebr muß ba« für ©cbü&cnrcfruteti
gelten, bie hoch bai gleiche lernen muffen unb

überbieß noch bie Äenntniß unb Bebanblung
einer feinen Sffiaffe.

2) ©rünblicbcren Unterriebt bei ben ©enietrup¬
pen. SBir »erweifen auf-bie Stubeutung/ bie

biefe« Blatt in SRr. 18 au« ber fteber eine«

©cnicofftjierS gerate über biefen »Bunft brachte.

3) wid Bcrbefferung bei Unterrichte« bei ben

Sabre« ber SIrtiderie/Äapallerie uub bcr6djü-
tj«n. Untcrftütjt! wir baben äbniidje SBünfdje
fchon oft geäußert unb beren Berechtigung
nachgewiefen.

4) wid bic Äompagniejimmcrteute bureb eibgen.
©cnteofftjiere unterrichten laffen unb ferner«
einen 6appciirjug bei jebem Bataidou burdj
Bcjeidjnung paffenber, burdj ibren bürgerlichen

Beruf baju befähigter Seute formiren.
SBir finb ganj bamit einperftanben; wir ba*

.ben biefe ginridjtung längft praftifcb bei
einem Bataidon burebgefübrt uub ©roße«
bamit geleiftet. SBer ftcb barüber näb«r unter-
ridjten mag, perweifen wir auf SRro. 48 bti
Jahrganges 1848. SRur citiS mödjten wir bt*
merfen: bit 3nftrnftio.it fodte f» einfach at«
möglieb fein; bie ©euieofftjicre/ benen fte ob¬

liegen wirb, foden nicht »ergeffen/ baß fie Sn-
fantcriften por ftcb haben unb foden ftcb baher

mit bem Siotbwcnigftcn begnügen.
5) »id audj bic jnftruftion ber UntcrärjtC/ $ta*

ter tc. burd) bit -eibgenoffenfebaft tn ©pita«
lern refp. größeren Slnftalten beforgen laffen.

6) «erlangt etil« größer« 3lu«b«bnung ber SBicbcr-
bahtngSfurfe ber Snfantcri« unb jwar jährlich 6
tefp. loSagc für bi« (Sabre« unb 4 für bicSRauo-
ftyaft, wobei bie ält«r« «Wannfcbaft burdj gr»
leicbterungen bcrüdftcbtia,t werben fann; bie
Äpnferenj perlangt bi« «rfter« Einrichtung nur

- fttr bte 6 erften ©tenftjabre 1>e« Wanne». —
SBir hätten gewünfdjt, bie Äonfcretij würbe
eher «ine Verlängerung ber SRcfruteninftruf-
tionen beantragt haben, al« ein« foldj« ber
SBicberholungSfurfe, obfdjon audj biefe ftd)
rechtfertigen läßt; nur ift erfttr« «in bring«»-
b«reS Bebürfniß, wie jeber Snftruftor beftä-
tigen wirb.

7) wiu bic Äantone cinlabcn, für befferen Unter¬
richt ber Ouartiermeifter/ SBaffenoffijier«/
SBaffenuntcrofftjicre uiibBücbfenmacber ju
forgen. Namentlich ber Unterricht ber lebten brei
Shargen fodte genau in'« »Jtuge gefaßt
werben; nur ju oft trifft man gattj unwiffenbe
Seute in benfclben an.

8) einfübrung größerer Sruppenjufammenjüge in
foldjer Scitfofge, baß jeber ©olbat beö Sluö»

jugS wenigftenS einmal an einer folcben Uebung
theilnehmen fann. — Somplet einperftanben,
nur fürchten wir, biefe« Begehren ftreife wieber

fehr nahe an ein SRcpifionSbcgcbren ber

Militärorganifation; oiedeidjt ließe ftcb burdj
bie ftcbenbe Sirmeceintheilung, wie wir ft«

porfdjlagcu, biefem SBünfdje am ebeften gt»
recht werben.

9) Einrichtung einer eibg. SRormalfdjießfcbulc—
©obalb baS neue Sägergewehr eingeführt ifl/
wirb bie Errichtung einer folcben ©chule jur
unabweisbaren SRotbmenbigfeit.

Slntrag so bcfchlägt bie Ucbcrwacbuttg ber Sn-
ftruftion ber Snfanterie unb bie Sufp«ttionen. •

Ä!tgemei«e

^Schweizerische MtlikLtzO
Org^an der schwcizerischen krmee.

Pn Schwch. Mitöytitschttft XXNI. IahMß

Vasel, 13. April. IN. Jahrgai«. 1857.

-^— ' B
Die schweizerische Mllnärzelrung erscheint zweimal in der Wecht>, jeweilen Memtag« «m Dennerftag« Abend«. Der Prci« bi«

Ende l8S7 ist stance durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die BeAellungen ««den dieeet « die B«rlag«h»ndlu»g «die Schweis
haustr'sch« Vertageduchhandlu«, in Kasel« adressirt, der Bettag «trd bei de» auswiirtigen »bennenten dmch Nachnahme erheb».

Verantwortliche Redaktie» : Ha« »telaud, «emmandant.

Abonnement« auf die Schweizerische Militär»
zeitnng werde« zn jeder Zelt angenommen; man
muß fich deßhalb an die Tchw«ifzha«s«'sche Ver»
lagsbuchhandluug in Basel wenden; die bisher
erschienenen Nnmmern werde«, so weit der Bor»
rath ausreicht, «achgeliefert.

Ginige Bemerkungen z« den Antrügen der
Aarane« Konserenz.

(Schluß.)

Antrag 49 beschlögt, wie schon bemerkt, de»

l4»«<x«cht d« Tm zerfallt in S Lemmas.
1) Dcr Rekrutcnunterrichr der Scharfschützen soll

35 Tage dauern. Wir verlieren darüber kein

Wort; wenn man diese Zeit für kaum genü.
gend hält, um einen Jägcr zu bildcn, wic

viclmchr muß daS für Schützcnrekruten gel-

ten, die doch das gleiche lernen müssen und

überdieß noch die Kenntniß und Behandlung
einer feinen Waffe.

2) Gründlicheren Unterricht bei dcn Genietrup,
pen. Wir verweisen auf die Andeutung, die

dieses Blatt in Nr. 18 auö der Feder eines

Genieoffiziers gerade über diesc» Punkt brachte.

3) will Verbesserung des Unterrichtes bei den

CadreS der Artillerie, Kavallerie und der Schü,
tzen. Unterstützt! wir haben ähnliche Wünscht
schon oft geäußert und deren Berechtigung
nachgewiesen.

4) will die Kompagniezimmerleute durch eidgen.
Genieoffiziere unterrichten lassen und fernerS
einen Sappeurzug bei jedem Bataillou durch
Bezeichnung passender, durch ihrcn bürgcr,
lichen Beruf dazu befähigter Lcutc formiren.
Wir find ganz damit einverstanden; wir ha,
ben diefe Einrichtung längst praktisch bei ei,
nem Bataillon durchgeführt und Großes da«

mit geleistet. Wer fich darüber näher unter.
richten mag, verweisen wir anf Nro. 48 deS

Jahrganges 1848. Nur eins möchten wir be.

merken: die Instruktion sollte so einfach alS
möglich sein; die Genieoffiziere, denen fie ob.

liege» wird, sollen nicht vergesse», daß sie F«.
favtcristen vor fich habe» und sollen fich da,
her mit dem Nothwenigsten begnügen.

s) will auch die Instruktion der Unterärzte, Fr«,
ter u. durch die -Eidgenossenschaft tn Spitö.
lern resp, größeren Anstalten besorgen lassen.

«) Verlangt eine größer« Ausdehnung der Wieder.
holnngSkurse der Infanterie und zwar jährlich S

resp. loTage fiir dieCndreS und 4 für dieMan».
Ohaft, wobei die «itère Mannschaft durch Sr.
tlekhteruugen bernckfichtigt werden kann; die
«dnferenz »erlangt die «rßere Einrichtung nur

- fnr dte « ersten Dienfijahre 1>eS ManneS. —
Wir hätten gewünscht, die Konferenz würde
eher einc Verlängerung der Rekrmeninstruk.
tioncn bcantragt haben, als etne solche der
Wicderholungökurse, obschon auch dtese fich
rechtfertigen läßt; nur ist erstere ein dringen,
dereö Bcdürfniß. wie jeder Jnstruktor bestâ.

tigcn wird.
7) will dic Kantone einladen, für besseren Unter»

richt dcr Quartiermeistcr, Waffenoffiziere,
Waffenuulerofsijicre und Büchsenmacher zu sor.
gen. Namcntlich der Unterricht der letzten drei
Chargen sollte gcnau in'S Aug« gefaßt wer.
den; nur zu oft trifft man ganz unwissende
Leute in denselben an.

8) Einführung größerer Truppenzusammenzüge in
solcher Zeitfolge, daß jeder Soldat des AuS,
zugS wenigstens einmal an einer solchen Ucbung
theilnehmen kaun. — Complet einverstanden,

nur fürchten wir, dicseS Begehren streife wie.
dcr sehr nahe an cin RevistoiiSbcgchreu der

Militärorganisation; vielleicht ließe fich durch
die stehende Armeceintheilung, wie wir fie
vorschlagen, dicscm Wunsche am ehesten

gerecht werden.

9) Einrichtnng einer eidg. Normalschießschule.—
Sobald das neue Jägergcwehr eingeführt ist,
wird die Errichtung einer solchen Schule zur
unabweisbaren Nothwendigkeit.

Antrag so bcschlägt die Uebcrwachung der I«.
struktion dcr Infanterie und die Inspektionen. -
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SBir glauben, baß bie Erfüdung biefer SBünfche

am ebeften in ber ftehenben Slrmeceintbeitung ju
erlang««, ift} »ir p«rm«ifen baber »itberum auf
biefe. ©ehr richtig fdjeint unS bic Bemerfung ber
SRotiPirun'g, baß bie Seitbauer ber Snfpeftionen
mehr bie SBidjtigfeit ber »Arbeit bcrüdfidjtigen.
fodt«; «S ift fehr ftörcnb in einem UntcrrichtSfurS
pon 5—6 Jagen, wenii ber Snfpeftor jwei Sage

für ftcb in Slnfprucb nimmt; einmal mag baS bin«

gehen, waS fod man aber fagen, wenn baö Sftbr
um Sabr burdj ben gleichen Snfpeftor gefebiebt,

wenn 3«br um 3«br bie £abcrfärfc pifitirt, bie

©ecomptebücb/cin naebgefeben werben tc., wenn
3ahr um Sabr ber ganje fchwerfädige Slpparat
einer eibg. Snfpeftion wieber burdjmarfdjiren muß

— ba« ift gewiß »om liebet. SBenn ber S"fpeftor
bie Sruppe, ohne irgenb weldjen EmbarraS ju ma-
dj«ii/ ju ihren Uebungen begleitet, aufmerffant
bcnfelbcn folgt, Piedeicht hie unb ba eine grage an

Offtjitr« ober ©olbaten richtet, fo hat er minbe-
ftenS eben fo piel ©elegenbeit ftd) pon ber ©ienft.
befähigung ber Sruppe ju überjeugen, als auf bic
alte SRanier, ftört babei ben ©ienftgang nicbt.

Slntrag 51 u. 52 bcfdjlagen bai Berwaltungö«
wefen unb bi« ©trafrcchtSpfkge.

SBir geftehen offen, baß wir uuS nicbt eompetent

fühlen/ hier ein maßgebenbeS Unheil abjugeben,

bagegen war« eö un« febr angenehm/ wenn ftcb

einer unferer iperren Äamerabcn / bie in biefeti
beiben SRaterien pertrauter finb als wir, baju »er-
fteben föntite. ES liegt SRancbcS im Slrgen in bic.
fer Bejiebung, adein anbererfeitö wirb bie
Berwaltung einer Slrmee immer einen gewiffen ©rab
»ou ©ebwerfoffigfeit haben; bai liegt in ber Statur

ber ©adje begrünbet unb wir muffen un« bot.

Sduftonen in biefer Bejiebung hüten.

Slntrag 53 wünfdjt Slufftednng eitteö EbcfS beö

Berfoneden bei bem eibg. SRilitärbepartcment.
SBir »ermeifen auf bic Blotioirung biefeS SBun«

fdjeS/ bem wir burcbauS beiftimmen.

Slntrag 54. Bilbung ftebenber Äommiffioncn für
bie SIrtiderie/ ©ente unb Äaoaflerie. SBarum nicht
auch für bie 3>»fonterie unb ©djü?en, bie für ibre
SBaffe eben fo bringenb grünbfidje Borberatbung
mancher SebcnSfrage bebürfen!

Slntrag 55 wid Stillegung »on Bferbcbepotö int

gade eineö Äriegcö — eiiipcrftanben! nur muß

recbtjeitig bafür'geforgt werben.

Slntrag 56 wid ein ©pftem bteibenber gortift.
fationen an ben ftrategifeben Bunften beö Sanbeö.

SBir werben auf biefen SBunfcb fpcjied jurüd»
fommen.

Slntrag 57 wid bie Slufftedung beftimmter
Borfdjriften für bie Berwaltung ber Boften / Eifen-
babn«n unb ©ampffdjiff«/ betreffenb ü)r. Berbolten
unb ihre Unterorbnung unter mititärifdj« Befehle.

Severe« fodte ftcb im Äriegöfad pon felbft per-
fteben; übrigen« ift eS gut/ wenn bafür im grte-
ben fdjon burdj beftimmte Borfdjriften geforgt wirb.

Slntrag 58 wünfebt Slufftedung ber noeb man-
getnben SReglemente für ben gaebbienft ber
©enietruppen. Einperftanben l

Slntrag 59. Beförberticber ©rurf ber Ejerjir-
reglementt. Einperftanben ttnb wie!

Slntrag 60.. Errichtung einer gelbbrucferei.
Einoerftanben f

*
©0 weit geben bie SBünfche ber Slarauer

Äonferenj; wir fönnen nur wünfdjen, bai biefelben
höheren Orte« bic Berüdfidjtigung ftnben/ welche
fte »erbienen. Unfer SBehrwefen bebarf bringenb
mancher Berbefferungen; wir bürfen un« in feine
forglofe ©icberheit wiegen/ benn fonft fonnte bai
Erwachen barait« eitt fdjredtidjeS fein! —

lieber ©eneral Sottleben
melbet ein Berner Blatt folgenbeö:

©amftag ben 29. SOlärj langte ber berühmte
Bertbeibiger pon ©ebaftopol/ ber rufftfebe ©eneral
Sottleben, in Bern an unb (ogirte im £otel jur
Ärone; Sagö barauf perreiöte berfelbe nach £ci-
belberg. um bort ben ©r. Sbeliuö feiner ©efunbbeit

wegen ju fonfultiren. Semanb, ber wäbrenb
feinem hieftgen Slufcutbalt bai Bergnügen batt«/
mit ibm ju fpeifen unb mehrere ©tunben juju-
bringen/ fdjilbert benfclben fotgenbermaßen:

©eneral Sottlebcn ift ein jicmlidj großer, büb*

fdjer SÖlann oon einigen breißig Sabren, mit
einem hlonbcn ©djnurrbart; er fpridjt geläufig
beutfeb, franjöftfcb unb rufpet); feine Bbbftognomie

jeugt oon beutfetjer Slbfnnft. SRidjt (eicht ftnbct

man Semanben oon feinem SRang unb foldjcm ®«.
nie/ ber mit einer einnebmenben greuitblicbfeit
unb großen Bcfcbeibenbeit »011 ftdj unb feinen
außergewöhnlichen Seiftungen fpridjt/ wit er ei
tbut. — Ungefähr brei SBocben/ ehe bi« granjofen

ttnb Englänber oor ©ebaftopol (anbeten/ fam
er pon ©iliftria nach biefer geftung. ©ebaftopol
hatte auf ber ganfcfcite nur «in« frenetirte flauer
unb einen Sburm, ben fogenannten SRatafoff, al«
Bertheibigung«werfe, mehr noch jur ©idjerbeit
gegen adfälligc Sartarenanfäde. ©enerat Jottleben
nahm an« eigenem Slntrieb gleich im Slnfang feine«

Stufentbalt« in ber geftung Bläne btr ganjen
Umgcgenb auf; biefe« half ibm fpäter bi« SB«rf«

be« geinbe« ju jerftören. Beim erften Slngriff ber
Berbünbeten batte Slbmiral 9Rcnfd)ifoff benfclben

nicht mehr ali 33,000 SRann noch gar nicht gut
ct,crjirtcr unb fehr mangelhaft bewaffneter Sruppen

entgegenjufteden; bie ©tarf« be« geinbe« war
60 k 65 Saufenb. SBären bie Sllliirten nach ber

©eblaebt pon Snlerman gegen ©ebaftopol »orge
rüdt, fo wärt bi« ©tabt eingenommen worben.

SRad) unb nadj würben bi« Baturten por ©«-
baftopol mit 800 Äanonen unb 4oo SBurfgefdjoßen

bti größten Äaliber« b«fe$t unb bie ©tabt bamit

befeboffen. ©ie SRuffen erwiberten ein« Seit lang
ba« g«u«r aui jabtr«icb«m ©«febüfc mit Erfolg;
ba ihnen aber bi« Sufubr pon SRunition ju SBaffer

abgefebnitun war, fo mußte bieftlbe jum Er-
fa$ mit unbefcbrcibltcbcn ©a)wiertgfeit«n übtrSanb
ftattftnben; ber ®«n«raf fah j. B. einen mit brei

Bferben b«fpannt«n SBagen, ber 5 ©türf Bomben

86 —

Wir glauben, daß die Erfüllung dieser Wünsche

am ehesten in, der stehenden Armeeeinthejlung z«

erlangen, ist; »ir verweisen hoher wiederum auf
diese. Sehr richtig scheint unS die Bemerkung der

Motivirung, daß die Zeitdauer dcr Inspektionen
mehr dic Wichtigkeit der Arbeit berücksichtigen.,

sollte; eS ist sehr störcnd in cincm UntcrrichtskurS
von 6—6 Tagcn, wenn dcr Inspektor zwci Tagc
für sich in Anspruch nimmt; einmal mag daS hin.
gchcn, waS soll man abcr sagen, wenn daS Jahr,
um Jahr durch den glcichcn Inspektor geschieht,

wenn Jahr nm Jahr die Habcrsäckc visttirt, die

DLeomprcbüchlcin nachgeschcn wcrden tc., wenn
Jahr um Jahr dcr ganze schwerfällige Apparat
einer eidg. Inspektion wicder durchmarschiren muß

— das ist gcwiß vom Ucbcl. Wenn dcr Inspektor
die Truppe, ohne irgend welchen Embarras zu m«.
chen, zu ihren Uebungen bcglciret, aufmerkfam den.

selben folgt, vielleicht hie und da eine Frage an

Offiziere oder Soldaten richtet, so hat er minde.
fiens eben so viel Gelegenheit sich von der Dienst,
beföhigung dcr Truppe zu überzeugen, alS aufdic
alte Manier, stört dabei dcn Dienstgang nicht.

Antrag St u. 62 bcfchlagcn das Verwaltungs.
wefen und die StrafrcchtSpsKge.

Wir gestehen offen, daß wir uuS nicht competent

fühlen, hier ein maßgebendes Urtheil abzugeben,

dagegen wäre eS unS sehr angenehm, wenn sich

einer unserer Herren Kamcradcn, die in diesen

beidcn Materien vertrauter sind als wir, dazu ver.
stehen könnte. ES liegt Manches im Argen in die,
ser Bczichung, allcin andererscitS wird die Ver>

waltung einer Armee immer einen gewissen Grad
von Schwcrfnlligkcit haben; das liegt in der Na.
tur dcr Sache begründet und wir müssen unS vor.

Illusionen in dicser Bczichung hütc».

Antrag S3 wünscht Aufstellung cincö ChcfS dcö

Personellen bei dem eidg. Militärdepartement.
Wir vernicisi» auf dic Motivirung diescö Wun.

scheS, dem wir durchaus beistimmen.

Antrag 64. Bildung stehender Kommissionen für
die Artillerie, Genic und Kavallerie. Warum nicht
auch für die Infanterie und Schützcn, die für ihre
Waffe eben so dringend gründliche Vorberathung
mancher Lebensfrage bedürfen!

Antrag SS will Anlegung von Pferdcdepotö im

Falle eineö KricgcS — einverstanden! nur muß

rechtzeitig dafür gesorgt wcrden.

Antrag 66 will ein System bleibender Fortisi.
kationcn an den strategischen Punkten des Landes.

Wtr werden auf diesen Wunsch speziell
zurückkommen.

Antrag S7 will die Aufstellung bestimmter Vor.
schriften für die Verwaltung der Posten, Eiscn.
bahnen und Dampfschiffe, betreffend ihr Verhalten
und ihre Unterordnung unter militärische Befehle.

Letzteres sollte sich im Kriegsfall von selbst ver-
stehen; übrigens ist eS gut, wenn dafür im Frie.
den schon durch bestimmte Vorschriften gesorgt wird.

Antrag S3 wünscht Aufstellung dcr noch man.
gelnden Reglemente für den Fachdienst der Genie,
truppen. Einverstanden!

Antrag s». Beförderlicher Druck der Exerzir.
réglemente. Einverstanden und wie! ^Antrag «o. ^ Errichtung einer Felddruckerei,
Einverstanden 5

So weit gehen die Wünsche dcr Aarauer Kon.
fcrenz; wir können nur wünschen, daß dieselben
höheren OrteS die Berücksichtigung sinden, welche
sie verdienen. Unser Wehrwesen bedarf dringend
mancher Verbessern»«.««; wir dürfcn uns in keine
sorglose Sicherheit wiegen, denn sonst könnte das
Erwachen daraus cin schreckliches sein! —

Ueber General Tottleben
meldet ein Berner Blatt folgendes:

Samstag den 29. März langte dcr berühmte
Vertheidiger von Scbastopol, der russische General
Tottleben, in Bern an und logirte im Hotel zur
Krone; TagS darauf verreiste derselbe nach Hei.
delbcrg, um dorr den Dr. CheliuS seiner Gesund,
heit wegen zu konfultiren. Jemand, der während
seinem hiesigen Aufenthalt daö Vergnügen hatte,
mit ihm zu speisen und mehrere Stunde« zuzu.
briugeu, schildert deuselbeu folgeudermaßeu:

Gcncral Tottleben isi ein ziemlich großer, hüb.
scher Mann von einigen dreißig Jahren, mit es.

nem blonden Schnurrbart; er spricht geläufig
dcutsch, französisch und rusfich; scine Physiognomie

zeugt von deutscher Abkunft. Nicht leicht findet
man Jemanden von seinem Rang und solchem Ge,
»ie, dcr mit tincr einnehmenden Frenndlichkett
uud großen Bescheidenheit von sich und seinen

außergewöhnlichen Leistungen spricht, wie er eS

thut. — Ungefähr drei Wochen, ehe die Franzo,
sen nnd Engländer vor Sebastopol landeten, kam

er von Silistria nach dieser Festung. Sebastopol
hatte auf der Landscite nnr eine krcnelirte Mauer
und cinen Thurm, de» sogenannten Malakoff, alö
VertheidigungSwcrke, mehr noch zur Sicherheit
gegen allföllige Tartarenanfälle. General Tottleben
nahm auS eigenem Antrieb gleich im Anfang sei.
neS Aufenthalts in der Festung Pläne der ganzen
Umgegend auf; dieses half ihm später die Werke
des FcindeS zn zerstören. Beim ersten Angriff der
Verbündeten hatte Admiral Mcnfchikoff denselben

nicht mehr alS 33,00« Mann noch gar nicht gut
exerzirtcr und sehr mangelhaft bewaffneter Trup.
pen cntgegenzustellen; die Stärke deS FeindeS war
6« » 66 Tausend. Wären die Alliirten nach der

Schlacht von Jnkerman gegen Sebastopol vorge«
rückt, so wäre die Stadt eingenommen worden.

Nach und nach wurden die Batterien vor Se.
bastopol mit 8«o Kanonen und 4«o Wurfgeschoßen
des größten Kalibers besetzt und die Stadt damit
beschossen. Die Russcn erwiderten eiue Zeit lang
daS Feuer auS zahlreichem Geschütz mit Erfolg;
da ihnen aber die Zufuhr vou Munition zu Was.
ser abgeschnitten war, so mußte dieselbe zum Er.
satz mit unbeschreiblichen Schwierigkeiten über Land

stattfinden; der General sah z. B. einen mit drei

Pferden bespannten Wagen, der s Stück Bomben
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